
der altbekannte Unterschied erneut dargelegt ırd zwıschen Offenbarungsreligi0-
1LICIH un: allen anderen Religionen, wobe!l dıe ersien einem Geschichtsbewußtsein,
alle anderen ber letztendlich einem Ungeschichtsbewußtsein zugeordnet werden.
Hınter allem scheınt zuletzt och ıne Vorstellung VO der Religion stehen, cdıe
nıcht 11U in allen Religionen wıiırksam Ist, sondern dıe alle Religionen auch in
irgendeıiner Weiıse einer FEinheit verbindet, womıt letztendlich die Unterschied-
lıchkeiten relig1öser Selbstverständnisse verwischt werden sen. Es 1st fraglıch, ob
mıt dıesem Buch Jemand, der VO der Geschichte und ONM den Seinsweisen anderer
Religionen wenig Ahnung hat, wirklıch Al ıne sachgemäße Auseinandersetzung
und A sinnvolles Verstehen rTemder religiöser Zusammenhänge herangeführt
wırd.
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Das 1er besprechende Werk versteht sıch als religionsphänomenologische
Studıie. Es werden Formen der heilıgen Reise unterschieden un diese durch ın
reiches Belegmateri1a|l veranschaulıicht. Entstanden ist eın materialreiches und doch
flüssıg geschrıebenes Werk, das den weıten religionsgeschichtlichen Hintergrund
erkennen läßt, mıt dem sıch beschäftigt hat

Grundsätzlıch ırd das Thema heiliıger Weg und heilıge Reise hıer nıcht Z/UuU

ersten Mal vergleichend behandelt Bereıits 1939 erschıen FOHRERS Studıie Der
heilıge Weg. Fıne religronswissenschaftliche Untersuchung, und 949 behandelte DAGO-
BER’'I REY ın seiner Grundtlegung einer vergleichenden Kultu rwissenschafl Raum und
Zeıl In der Kunst der afrıkanısch-eurasıischen Hochkulturen auch das Motiıv des „Weges’,
das dem des „Males als Zielpunkt des eges unterschied. Das vorliegende
Werk VO LANCZKOWSKI ıst diıesen Werken völlıg unabhängıg entstanden.

In seinen Darlegungen geht V{f. zunächst ONM der Reise der Götter dus, dıe sıch
alleın oder mıt Menschen TINECI auf en Weg begeben. Das Motiıv des Schutzes
nd der Behinderung wırd ın einem Kapıte!l ber „Schutzmächte un Wıdersacher
der Reise“ behandelt Dıe Reise ZuUmnN Zweck der Heilssuche bıldet eıinen weıteren
Abschnuitt für sıch Der Weg des Stifters, des in dıe Heimatlosigkeıit zehenden
Asketen, des Miıssıonars und des Entdeckungsreisenden, welchem I'yp uch die
chıinesischen Indıenpilger gezählt werden, erfahren ıne ausführliche Behandlung.
In der ähe der kultisch motivierten Reise steht die Wallfahrt, deren FErörterung
Anlaß g1bt, heilige Städte ın der Religionswelt (Ä besprechen. FKıgene Komplexe
wıederum bilden dıe Entrückung un dıe Jenseitsreise der Seele

Von besonderem Interesse sınd cdıe Ausführungen Zzu Thema „Reise als eta-
pher”. Wenn 1e7r eın Akzent auf „Weg und Wanderung Im christliıchen Verständ-
nıs  e lıegt und deutlıiıch gemacht wırd, daß diese „eın anderes Gewicht besitzen als
im indıschen Denken“ ist dem = zuzustimmen, gleichzeıitig aber
hervorzuheben, daß der Erkenntnisweg weit ber das Motiıv des achtteıiligen
Pfades hınaus eine zentrale, vielfach elaborierte Vorstellung budchhistischen
Denkens ist (vgl EIMER, Shkızzen des Erlösungsweges ın buddhıstischen Begriffsreihen,
Öln Grundsätzliıch ıst erfreulich, daß be1i aller Spezlalisierung der
religionsgeschichtlichen Forschung noch derartıg umtfassende phänomenologısche
Studıen vertaßt werden.
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